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1 Vorbemerkungen

1.1 Ziel

Das IMO-Handbuch für US-Modellbahner gliedert sich in vom Charakter her verbindliche Normen und technischen Beschreibungen. Die Normen dienen dem reibungslosen Ablauf des Fahrbetriebes und beschreiben technische Notwendigkeiten und Minimalanforderungen im gemeinsamen (möglichst störungsfreien) Betrieb.

Die technischen Beschreibungen in diesem Dokument sollen dabei helfen, das Rad nicht neu erfinden zu müssen. 

1.2 Weiterentwicklung

Das Handbuch für US-Modellbahner wird bei den regelmäßig stattfindenden Treffen der Beteiligten bei Bedarf aktualisiert und angepasst.

1.3 Abkürzungen und Begriffsdefinitionen

IMO
Interessengemeinschaft Modellbahn

NMRA
National Model Railraod Association

RP25
Radprofil nach NMRA-Norm mit einer Spurkranzhöhe von 0.64mm

SOK
Schienenoberkante

OPM
Old Pullman, Stäfa

2 Normen

2.1 Gleise

Gleise in Code 70, Code 75 oder Code 83   (RP 25 Radsätze dürfen speziell an Weichenherzstücken und Radlenkern keine Probleme bereiten).



Mindestradius in den Durchfahrgleisen   ( 100 cm, insbesondere bei Weichen. 

Bei Anschlussgleisen,  die nicht in Durchfahrgleisen liegen, nach eigenem Ermessen.



Herzstücke bei Weichen müssen polarisiert sein. Die Polarisierung muss so ausgeführt sein, dass beim Umlegen der Weichenzungen kein Kurzschluss entsteht.

2.2 Fahrzeuge

Radsätze in RP25 nach NMRA Norm 



Radsätze aus Metall  (Non-Magnetic Radsätze  Kadee, Jay-Bee od. OPM)



Kadee Kupplung ist Standard



Alle Kupplungen sind mit Hilfe der Kadee Kupplungslehre optimal eingestellt.



Wagengewichte nach NMRA Empfehlung  (Grundgewicht 30g/Fahrzg. +6g/10mm Fahrzeuglänge). 

Das heißt bei einem Wagen von 14cm Länge, z.B. 40' Box Car, ein Gewicht von 114g ; 30g+14x6g.



Ersatz der Wagengewichte aus Stahl durch solche aus nichtmagnetischem Material (Blei, Woodsches Metall, Zink, etc.) wegen Kadee Entkuppler. 



Fahrgestelle sind so umgebaut, dass sich eine Dreipunktlagerung ergibt.



2.3 Module

Modulhöhe (Boden/SOK) 1m (wie Martin Stierlen)



Jedes Modul hat seine eigenen Füße, die höhenverstellbar (mit Einschlagmuttern z. B.) sind, um Bodenunebenheiten ausgleichen zu können.



Bei Brücken und Tunnels Durchfahrtshöhe für Walthers Enclosed Auto Carrier (mind. 9cm über SOK) beachten.



Bei Modul-Neubauten: Ein Modularrangement ergibt immer ein mehrfaches ganzzahliges Maß in Meter. Gleismitte ist beim Übergang von einem Arrangment zum anderen 0.3m vom Modulrand, damit Übergangsmodule überflüssig werden. (Siehe hierzu auch Zeichnung in 3.2.1). 

2.4 Technik

Leitungsquerschnitt bei Fahrstromzuführungen min. 1.5 mm2  Durchmesser um Spannungsabfall zu vermeiden.



Durchgehende Ringleitungen für Digital-/Analogbetrieb und Leitungen für Kom-System (Belegung siehe 3.1.1).



Alle Bahnhöfe, die über die Möglichkeit zur Zugkreuzung verfügen, werden mit Schaltungen ausgerüstet, die die gleichzeitige voneinander unabhängige Ein- und Ausfahrt von Zügen ermöglicht.



Verdrahtung muss dokumentiert sein, um bei Störungen Fehler schnell zu lokalisieren zu können

2.5 Betrieb

Digitalbetrieb mit Digitraxx- bzw. nach NMRA Norm (erweitertes 4-stelliges Adressformat)



Analoger Fahrbetrieb nach dem Prinzip: "Zielbahnhof holt Zug ab" um Probleme an Trennstellen zu eliminieren. Von diesem Prinzip kann bei Digitalbetrieb abgewichen werden, da Digitalbetrieb Übergabe auf der Strecke ermöglicht wird. 



Betrieb im Zugmeldeverfahren mit Kom-System nach Fahrplan (Zugfolgeplan) und mit Rangierliste.

3 Technische Beschreibungen

3.1 Elektrik Allgemein

3.1.1 Strecken-Ringleitung

Die Leitungen 8,9 und 10 werden mit 1.5 mm2  Durchmesser ausgeführt. Die Leitungen 1-7 (Kom-System) können mit Signaldraht ausgeführt werden. Die Ringleitung endet an Systemgrenzen immer als Buchse. Die notwendigen Verbindungen werden dann über Stecker-Stecker 1:1 Adapter hergestellt.




Drawing-File: c:\bilder\imoringleitung1.skf

Name
Stärke
Nr.
 Verwendung als

Kom-Leitung
Telefonkabel
1-7
Werden im Streckenbereich einfach 1:1 durchverdrahtet.

Im Bahnhofsbereich nebeneinander auf Lötleisten enden lassen, so dass ein durchschleifen möglich ist

Digitalleitung
1.5mm2
8
Wird immer durchgeschleift, wird auch im Bahnhofsbereich nicht unterbrochen

Streckenleitung
1.5mm2
9
Dient der Verbindung zwischen zwei Stationen. Reine Streckenmodule werden immer an diese Leitung angeschlossen

Modulleitung
1.5mm2
10
Dient der Anbindung von Modulen an den Bahnhofsbereich von Stationen. Wird an reinen Streckenmodulen nur durchgeschleift.

3.1.2 Verschaltung der Ringleitung

Die Verschaltung der Ringleitung ist hier beschrieben. Diese Leitung soll die Problematik der Trennstellen an Modularrangment-Grenzen eliminieren. 

Der Übersicht wegen ist eine einpolige Darstellung gewählt worden.




3.1.3 Empfohlene Drahtfarben

Farbe
Dicke (min.)
Verwendung als

Rot
1.5mm2
Fahrstrom

Schwarz
1.5mm2
Fahrstrom

Gelb
0.75mm2
Weichenmotor

Grün
0.75mm2
Weichenmotor (Masse) bzw. auch Herzstückversorgung

Blau
0.75mm2
Rückmeldung

Violett
0.75mm2
Rückmeldung

Braun
0.75mm2
Rückmeldung Sammelversorgung +12V

Schwarz
0.75mm2
Rückmeldung Sammelversorgung Masse

3.2 Stellpultelektrik

3.2.1 Zuschaltung der Streckenringleitung

Die Zuschaltung der Streckenringleitung wird über diese Funktionsplatine vorgenommen. Am Stellpult wird für jeden Bahnhofskopf ein Bedienfeld mit zwei Tasten angeordnet. Über die Taste „Strecke“ wird die Streckenleitung an das Ein-/Ausfahrgleis geschaltet, so daß ein Zug vom Nachbarbahnhof abgeholt werden kann. Über Drücken der Taste „Lokal“ wird die Zuschaltung zurückgenommen. Über Leuchtdioden wird der Bediener informiert, ob die Strecke zugeschaltet ist oder nicht.

Für den Betrieb ist wichtig zu wissen, ob der Nachbarbahnhof sich ebenfalls zugeschaltet hat. Zum Austausch dieser Information sind die jeweiligen Bahnhofsköpfe über das KOM-Leitungspaar 1 gekoppelt. Ist die Strecke im eigenen Bahnhof zugeschaltet, so leuchtet eine gelbe Leuchtdiode. Schaltet nun auch der Nachbarbahnhof hinzu, so wechselt die Anzeige auf ein grünes Licht. Der Zustand des Nachbarbahnhofs wird nicht angezeigt, wenn der eigene Bahnhof auf „Lokal“ (rote Anzeige) geschaltet ist.

Das untere Schaltbild zeigt die Verschaltung der Nachbarbahnhöfe. Drückt einer der Bediener seine Streckentaste, so wird auf die Kom-Leitung 1 kurzzeitig die Versorgungsspannung gelegt, das Empfangrelais E1 des Nachbarn zieht an. Dieses Relais hält sich selbst über die Kontakte E1I und EL. Das Empfangsrelais E2 zieht über den Kontakt E1II an. Die Diode verhindert, dass über die Kontakte E1I und EL Spannung an die KOM-Leitung 1 gelegt wird. Das Drücken der Taste „Strecke“ bewirkt in der eigenen Empfangsschaltung nichts.

Das Relais E2 schaltet nun den Wechsel E2I um und bereitet somit die Löschung der Empfangsrelais vor. Der Kontakt E2II  schaltet die gelbe Leuchtdiode ab und schaltet die grüne an.

Mit der Nachbar die Streckenzuschaltung zurück, so legt er über die Lokaltaste die Masse über einen Widerstand auf die KOM-Leitung. Das Empfangslöschrelais zieht an und unterbricht die Selbsthaltung des Relais E1. Relais E2 fällt somit auch ab. Die rote Leuchtdiode wird über einen Kontakt der S-Relais angeschaltet.

Der Widerstand ist für den Fall vorgesehen, dass einer der Nachbar „Strecke“ und der andere „Lokal“ drückt. Ohne einen Widerstand würde ein Kurzschluss entstehen. Der Widerstand ist so ausgelegt, dass er auch eine dauernd anstehende Spannung von 12V durchhält. Eine Fehlfunktion der Schaltung ist aber in diesem Fall trotzdem nicht auszuschließen.

Auf der Platine sind ist die Streckenzuschaltung zweimal aufgebaut. Die Anschlüsse der ersten Schaltung sind auf die Pins 2-12, die der zweiten auf 20 –30 gelegt. Die +12V- und Masse-Anschlüsse sind auf der Platine miteinander verbunden. Diese müssen daher nicht alle belegt werden.





Relais
14 Relais 2x um, 12V
Relais in Sockel einsetzen

Widerstände
6 Stück, 1k(, ¼ Watt


-/-
2 Stück, 82(, 4 Watt


Dioden
2 Stück, 1N4001


Brücken
1 Stück, 1 cm


Stiftleiste
32 polige, Typ D


Messerleiste
32 polige, Typ D


Stückliste Streckenzuschaltung
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Schaltbild Streckenzuschaltung
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Bestückung der Platine
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2
Taste Strecke
+12V Relais


4
KOM-Leitung 1
Taste Lokal


6
Gleis I
Gleis II


8
Streckenleitung I
Streckenleitung II
Schaltung 1

10
LED Lokal, rot
+12V Rückmeldung


12
LED Strecke, grün
LED Strecke, gelb


14
Masse, Relais
Masse, Relais


16
--
--


18
--
--


20
Taste Strecke
+12V Relais


22
KOM-Leitung 1
Taste Lokal


24
Gleis I
Gleis II


26
Streckenleitung I
Streckenleitung II
Schaltung 2

28
LED Lokal, rot
+12V Rückmeldung


30
LED Strecke, grün
LED Strecke, gelb


32
Masse, Relais
Masse, Relais


Steckerbelegung Streckenzuschaltung

3.2.2 Weichenschaltung mit einer Taste (Bürgermeisterschaltung)

Die nachfolgende Schaltung ist als „Bürgermeisterschaltung“ bekannt. Zu beachten ist, dass die Versorgungsspannung doppelt so hoch sein muss wie die Nennspannung des verwendeten Relais. Die Weiche kann an dem freien B2 Kontakt angeschlossen werden. Statt einer Weiche kann natürlich auch die Funktion eines Schalters mit einer Taste ersetzt werden.
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Hinweis: Die Schaltung muss mit 6V Relais betrieben werden

B2

Steckerleiste


Mit der Bürgermeisterschaltungsplatine können sechs Weichen oder andere Anwendungen mit Hilfe je einer Taste gesteuert werden. Für jede Stelleinheit wird ein zusätzlicher Umschalter zur Verfügung gestellt. Das Bild zeigt die prinzipielle Belegung der Stiftleiste.
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In der Grundstellung sind beide Relais abgefallen, so wie in der Zeichnung dargestellt. Durch Drücken der Taste wird Relais B über die Kontakte A1 und A2 an 12V gelegt und zieht an. Kontakt B1 schließt und bereitet die Selbsthaltung vor. Solange der Taster gedrückt ist, ist die Relaisspule A kurzgeschlossen. Wird der Taster losgelassen, liegen die Relaisspulen in Reihe und Relais A zieht an. Der Tastendruck wird somit „gespeichert„.

Wird die Taste ein zweites Mal gedrückt, wird die Spannung an der Relaisspule B über die Kontakte A1 und A2 kurzgeschlossen. Das Relais B fällt ab und der Kontakt B1 öffnet. Beim Loslassen der Taste wird die Verbindung der Spule A zur Masse über die A1 und A2 unterbrochen. Die Schaltung befindet sich wieder in ihrer Grundstellung.

Zu beachten ist, daß die Relais für die halbe Versorgungsspannung (6V) ausgelegt sein müssen!
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Abbildung wird noch eingefügt! 
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2
Taste 1
+12V Relais

4
Schließer 1
Taste 1

6
Öffner 1
Common 1

8
Taste 2
Taste 2

10
Common 2
Schließer 2

12
Taste 3
Öffner 2

14
Schließer 3
Taste 3

16
Öffner 3
Common 3

18
Taste 4
Taste 4

20
Common 4
Schließer 4

22
Taste 5
Öffner 4

24
Schließer 5
Taste 5

26
Öffrner 5
Common 5

28
Taste 6
Taste 6

30
Common 6
Schließer 6

32
Masse, Relais
Öffner 6

Steckerbelegung Eintastenschaltung





Relais
12 Stück, 2x um, 6V


Brücken
5 Stück, 1 cm


Stiftleiste
32 polige, Typ D


Messerleiste
32 polige, Typ D


Stückliste Weichentastenschaltung

3.2.3 Fahrstrom-Selektor

Mit dem Fahrstrom-Selektor wird wahlweise der eigene Fahrstromregler oder die Digitalspannung auf ein Gleis gelegt. Die Platine stellt zwei Fahrstrom-Selektoren zur Verfügung, mit der ein kompletter Bahnhof ausgerüstet werden kann.

Mit drei Tasten wird die Schaltung bedient. Die Taste „Regler aus„ dient zur Abschaltung des Analogreglers. 

Mit drei Leuchtdioden wird angezeigt, welcher Fahrstrom an das Gleis geschaltet ist. Das Bild zeigt die prinzipielle Belegung der Stiftleiste. Die erste Schaltung belegt Pin 2 bis 14, die zweite die Pins 18 – 30. Auf Pin a32 und c32 ist die gemeinsame Masseleitung gelegt. 

Die Ansteuerung der Leuchtdioden ist getrennt von der restlichen Schaltung. Für die Leuchtdioden ist eine eigene Spannungsversorgung vorzusehen.
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Prinzipschaltbild

Über die Kontakte R5/I und R5/II wird die Digitalleitung sowie über R6/I und R6/II der Fahrtstromregler an das Gleis gelegt. Über die Taste „Digital„ zieht Relais 1 an. Über Kontakt R2/I und R1/I ziehen Relais 3 und 5 an. Relais 3 hält sich selbst über Kontakt R3/I. Die Kontakte von Relais 5 schalten nun die Digitalspannung an das Gleis. Sobald die Taste „Regler„ betätigt wird, wird die Selbsthaltung von Relais 3 durch Öffnen des Kontaktes R2/I gelöscht.

Die Anschaltung des Fahrstromreglers mit Relais 4 und 6 funktioniert nach dem gleichen Prinzip. Zusätzlich kann hier die Selbsthaltung des Relais 4 durch die Taste „Regler aus„ 

gelöscht werden. Dadurch wird das Gleis abgeschaltet.
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2
Taste Digital
Taste Regler aus 


4
+12V Relais
Taste Regler ein


6
LED Digital
+12V (Rückmeldespg.)


8
LED Regler ein
LED Regler aus
Schaltung 1

10
Gleis I
Gleis II


12
Regler I
Regler II


14
Digital I
Digital II


16
Masse, Relais 
Masse, Relais


18
Taste Digital
Taste Regler aus 


20
+12V Relais
Taste Regler ein


22
LED Digital
+12V (Rückmeldespg.)


24
LED Regler ein
LED Regler aus
Schaltung 2

26
Gleis I
Gleis II


28
Regler I
Regler II


30
Digital I
Digital II


32
Masse, Relais
Masse, Relais


Steckerbelegung Fahrstrom-Selektor
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Relais
14 Stück, 2x um, 12V


Widerstände
6 Stück, 1k(, ¼ Watt


Brücken
1 Stück


Stiftleiste
32 polige, Typ D


Messerleiste
32 polige, Typ D


Stückliste Fahrstrom-Selektor
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Bestückung der FS_Selektorplatine

3.2.4 Gleisbelegtmelder

Der Gleisbelegtmelder erkennt Verbraucher in einem Gleisabschnitt wie z.B. Loks, Wagen mit Beleuchtung sowie Achsen, die mit einem Widerstand versehen sind. 

Der Masseanschluss des Fahrreglers wird mit dem Anschluss GND (Regler) verbunden. Die Klemme GLEIS führt zu einer Schiene des zu überwachenden Gleises. Der Ausgang BELEGT schaltet eine Lampe oder ein Relais an, wenn eine Gleisbelegung erkannt worden ist. Zu beachten ist, dass der Ausgang BELEGT eine „Open-Collector-Schaltung“ ist: Der Ausgang wird bei einer Belegung auf Masse gelegt, anderenfalls ist er hochohmig.

Durch eine zusätzliche Wechselspannung parallel zur Fahrspannung können Belegungen auch dann erkannt werden, wenn die Fahrspannung abgeschaltet ist. Die Wechselspannung (12-16 V) darf nur über einen Widerstand (33k() angeschlossen werden.

Die Schaltung ist auch für Digitalbetrieb geeignet.
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a

2
GND (Regler)
+12V

4
Belegt 1
Gleis 1

6
--
--

8
--
--

10
GND (Regler)


12
Belegt 2
Gleis 2

14
--
--

16
--
--

18
GND (Regler)


20
Belegt 3
Gleis 3

22
--
--

24
--
--

26
--
--

28
GND (Regler)


30
Belegt 4
Gleis 4

32
Masse
Masse 

Tabelle: Belegung der Stiftleiste

3.2.4.1 Funktionsbeschreibung Gleisbelegtmelder

Abbildung 2 zeigt die Schaltung des Gleisbelegtmelders. Die Bezugsmasse der Schaltung, GND (Regler) wird mit der Masseleitung der Fahrstromversorgung verbunden. Die Masseleitungen des Fahrreglers und der Stromversorgung müssen ebenfalls verbunden werden. Der Anschluß COMMON führt zu einer Schiene des zu überwachenden Gleisabschnittes. Die andere Schiene wird direkt mit der Fahrstromversorgung verbunden. Steht oder bewegt sich ein Verbraucher im Gleis, so fließt ein Strom je nach Stromrichtung über D2 oder D5. Über der jeweiligen Diode fällt eine Spannung von 0,6 V ab. 

Die ersten beiden Operationsverstärker erkennen diese Spannung. Der obere Operationsverstärker schaltet seinen Ausgang auf VCC, wenn eine positive Spannung über den Dioden D2/D5 liegt, der untere bei einer negativen Spannung. Die Widerstände R12, R13 sowie R14, R15 stellen die Schaltschwelle der jeweilige Operationsverstärker ein. Die Dioden D3 und D4 sorgen dafür, dass nur eine positive Ausgangsspannung von dem weiteren Schaltungsteil verarbeitet wird.

Der dritte Operationsverstärker invertiert das Ausgangssignal der Eingangsstufe. Die nachfolgende RC-Kombination filtert hochfrequente Anteile aus dem Signal heraus, die durch kurzzeitige Unterbrechungen des Fahrstroms, z.B. durch unsaubere Schienen etc., entstehen können. Durch die Diode D1 wird dafür gesorgt, dass die Schaltung auf eine Belegung des Gleises schneller reagiert, als auf Unterbrechungen des Fahrstroms, d.h. ein „Flackern“ des Belegtsignals wird unterdrückt.

Der vierte Operationsverstärker invertiert noch einmal das Signal, das dann einen Transistor in Open-Collector-Schaltung ansteuert. 

Die LED zeigt zu Prüfzwecken an, ob ein Verbraucher im Gleis erkannt worden ist. Ein Vergleich zwischen dem OCCUP-Ausgang und der LED kann z.B. bei stark flackernder LED anzeigen, dass das Gleis oder Radsätze verdreckt sind.

Bestückungsplan f. Belegtmelder

R1, R6, R7
150k

R2, R12, R15
2,2M

R3, R5
1k

R8
10

R9, R10, R11
15k

R13, R14
47k

R4
5k Trim-Poti

C1
1µ Tantal

C2
0,1µ

C3
10µ Elko

D1, D3, D4
1N4148

D2, D5
1N5401

T1
BC 546 (0,2A) oder BC 337 (1A)

IC1
LM 324

Abbildung 3: Bestückungsplan des Gleisbelegtmelders

3.2.4.2 Bestückungsliste Gleisbelegtmelder

Stückliste
Anzahl
Bemerkung

LM324
4
Die Bausteine sollten in Sockel eingesetzt werden.

BC 546 oder BC 337
4
Die Transistoren haben die gleiche Anschlussbelegung. BC 546: 0,2 A, BC337: 1 A

1N4148
12


1N5401
8


5k Trim-Poti
4


10
4


1k
8


15k
12


47k
8


150k
12


2,2M
12


1µF Tantal
4


0,1µF
4


10µF Elko
1


3.2.5 Einfach-Wiederholer-Relaisplatine

Diese Relaisplatine liefert Relaiskontakte, die frei verschaltet werden können. Von den Relais R1-R6 werden je ein Umschalter, vom Relais R7 beide Umschalter nach Außen geführt. Bild 3.2 zeigt die Bestückungsseite der Platine. Aus der Tabelle 3.2 ist Belegung der Stiftleiste zu entnehmen.
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Bild 3.2.5.1: Prinzipschaltbild
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R2
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Bild 3.2.5.2: Bestückungsseite


c
a

2
Öffner 1
Relais 1

4
Schließer 1
Common 1

6
Öffner 2
Relais 2

8
Schließer 2
Common 2

10
Öffner 3
Relais 3

12
Schließer 3
Common 3

14
Öffner 4
Relais 4

16
Schließer 4
Common 4

18
Öffner 5
Relais 5

20
Schließer 5
Common 5

22
Öffner 6
Relais 6

24
Schließer 6
Common 6

26
Öffner 7I
Relais 7

28
Schließer 7I
Common 7I

30
Common 7II
Öffner 7II

32
Masse, Relais
Schließer 7II

Tabelle 3.2.5: Stiftleistenbelegung





Relais
7 Stück, 2x um, 12V


Stiftleiste
32 polige, Typ D


Messerleiste
32 polige, Typ D


Stückliste Einfach-Wiederholer-Relaisplatine

3.2.6 Doppel-Wiederholer-Relaisplatine

Diese Relaisplatine liefert Relaiskontakte, die frei verschaltet werden können. Von den Relais R1-R4 werden je zwei Umschalter nach Außen geführt. Durch setzen einer Brücke kann ein Öffner- bzw. ein Schließerkontakt des Relais 5 auf Pin a32 gelegt werden. Bild 3.2.6.1 zeigt das Prinzipschaltbild der Platine. Die Bestückungsseite der Platine wird in Bild 3.2.6.2 gezeigt. Aus der Tabelle 3.2.6 ist Belegung der Stiftleiste zu entnehmen. 
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Bild 3.2.6.1: Prinzipschaltbild
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Bild 3.2.6.2: Bestückungsseite


c
a

2
Öffner 1I
Relais 1

4
Schließer 1I
Common 1I

6
Common 1 II
Öffner 1II

8
Relais 2
Schließer 1II

10
Common 2I
Öffner 2I

12
Öffner 2II
Schließer 2I

14
Schließer 2II
Common 2 II

16
Öffner 3I
Relais 3

18
Schließer 3I
Common 3I

20
Common 3 II
Offner 3II

22
Relais 4
Schließer 3II

24
Common 4I
Öffner 4I

26
Öffner 4II
Schließer 4I

28
Schließer 4II
Common 4 II

30
Common 5
Relais 5

32
Masse, Relais
Öffner/Schließer 5 *

Tabelle 3.2: Stiftleistenbelegung





Relais
5 Stück, 2x um, 12V


Stiftleiste
32 polige, Typ D


Messerleiste
32 polige, Typ D


Stückliste Einfach-Wiederholer-Relaisplatine

3.3 Module

3.3.1 Übergänge: Mechanisches Grundkonzept


[image: image14.wmf] 

70 mm

300 mm

400 mm - 1000 mm

1000mm (+/- 20mm Höhenverstellung) bis Schienenoberkante)

30 mm

Übergang für US Module

35mm

10 mm

40mm

100 mm

 

Langloch um Kabel durchzuführen

evtl. als Griffloch (Vorschlag)

Alle Bohrungen 10 mm, bzw. 12 mm

Maßstab 1:6

Entwurf PSP

4.4 mm (Korkbettung von Old Pullmann Art. Nr. 50158)

bzw. 4.0 mm (Korkbettung von Heki)

3.7 mm (Höhe Shinohara)

bzw 4.0 mm (Höhe ROCO)


4 IMO Korntal 

Die IMO (Interessengemeinschaft Modelleisenbahn / internationale Modelleisenbahn) Korntal ist eine Interessengemeinschaft befreundeter Modelleisenbahner, ohne Satzung oder Vereinsorganisation. Im Wesentlichen gibt es innerhalb der IMO mehrere Interessengruppen, die sich mit Modellbahnthemen wie US und europäisch in Spur HO, Schmalspur HO und Spur II(LGB) befassen.

Inspiriert von einem Besuch der „Convention for American Railroadfans of Switzerland“, die alle zwei Jahre in Adliswil bei Zürich in einem Schulhaus stattfindet begannen wir eine ähnliche Veranstaltung zu organisieren. Die Grundidee bestand von Anfang an darin, modulare Anlagen und Anlagenteile sowie interessante  Teile aus Modellbahnsammlungen einem interessierten Publikum zu öffnen und möglichst jedes Jahr Neues und Anderes zu zeigen.

In Korntal konnte die Musikschule für diese Idee begeistert werden und so kam es erstmals im Januar 1996 zu den „1. Korntaler Modellbahntagen“. Diese Modellbahntage fanden regen Zuspruch in der Region und finden daher jedes Jahr im Januar statt.  

Weitere Aktivitäten, welche regelmäßig stattfinden sind neben den schon erwähnten Modellbahntagen Anfang Januar jeden Jahres: das Sommerfest mit LGB - Fahrtag im Hof der Musikschule am Beginn der Sommerferien, Beteiligung am Korntaler Weihnachtsmarkt, Beteiligung an Workshops auf der Modellbahn Süd. 

4.1 US Modulbahner Gruppe

Die US - Modulbahner Gruppe ist eine der Interessengruppen innerhalb der IMO. Die Gruppe trifft sich regelmäßig um Aktivitäten zu besprechen und einen Gedankenaustausch zu pflegen.  Regelmäßig wird im Team an Modulen gebaut, da nicht jeder Spezialist für alles sein kann und Teamarbeit effektiver ist.

Der Anfang unserer Modulanlage in Baugröße HO wurde durch die Mainstreet USA Module geschaffen. Etwa zur gleichen Zeit reifte bei den anderen Mitgliedern der Entschluss, ebenfalls Module nach amerikanischem Vorbild zu erstellen und diese gemeinsam als große Anlage aufzustellen und zu betreiben. Nur so ist es möglich, annähernd große Züge wie beim Vorbild zu fahren. 

Die US-Modulanlage war seit 1996 mehrmals bei den jährlich stattfindenden „Korntaler Modellbahntagen“ in der dortigen Musikschule in unterschiedlichen Konfigurationen zu sehen. Es folgten Auftritte bei den 2. Elztäler Modellbahntage in Waldkirch-Kollnau bei Freiburg (1997), die Messe „Modellbahn Süd“ auf dem Killesberg Stuttgart (1997) und zuletzt bei „American Trains Südtirol“  in Schlanders  (1999). 

In der Zeit seit 1996 wird unsere Modulanlage immer wieder überarbeitet, erweitert und verbessert. Daher sieht die Anlage auf jeder Ausstellung anders aus und zeigt immer mehr neue und andere Highlights. Betrug die Fahrstrecke in den Anfangstagen 1996 noch ca. 40m, so sind mittlerweile 90m Fahrstrecke möglich.

Die Züge (2 Leiter Gleichstrom) werden mit handelsüblichen Fahrpulten (Titan, Fleischmann, Trix) analog gefahren. Die Umstellung auf Digitalbetrieb und die Ausrüstung der Bahnhöfe mit einer stetig weiterentwickelten Steuerungstechnik ist in Arbeit. Wir fahren nach einem Zugfolgeplan um somit einen abwechslungsreichen Betrieb zu gewährleisten.

Der Übergang von Modularrangement zu Modularrangement ist bewusst sehr einfach gehalten. Da wir nach dem amerikanischen Modellbahnermotto: „Model Railroading Is Fun“ (Modellbahn macht Spaß) unser Hobby betreiben, haben wir uns nur wenige technische Normen gegeben die zum Betrieb einer Gemeinschaftsanlage unbedingt notwendig sind (etwa Mindestradius in den Hauptgleisen, Stromsystem, Radsatzprofil, elektrische Ringleitung ...). Diese Normen sind in einem Handbuch zusammengefasst, das von unserer Gruppe gemeinsam erarbeitet worden ist. Die Auswahl der Epoche, der dargestellten Landschaft, des eingesetzten Rollmaterials bleibt jedem selbst überlassen.

Grundsätzlich werden nur Gleise mit einer Profilhöhe von 1,8mm (Code 70) bis 2.1mm (Code 83) verwendet. Alle Fahrzeuge haben RP25 Radreifenprofil und sind mit der bekannten Kadee (sprich Kedie) Klauenkupplung ausgerüstet. 

Der Mindestradius in den Hauptgleisen beträgt 100cm. Kleinere Radien sind nur in Nebengleisen zulässig.

4.2 Allgemeine Beschreibung:

Unsere Modellbahn nach US-Vorbild in Baugröße HO besteht zur Zeit aus Modulen von 9 Mitgliedern unserer Gruppe. Alle Module sind nach unserer eigenen Norm erstellt worden. Die verschiedenen Modulgruppen sind nach verschiedenen Themen und Epochen gestaltet worden.

Baugröße:
HO

Anlagengröße:
variabel, derzeit14x17m

Vorbild:
Nordamerika

Anzahl der Modularrangements:
Zur Zeit 8

Stromsystem:
2 Leiter Gleichstrom, Analog und Digital

Digitalsystem:
Digitraxx, NMRA-Standard 

Zuglängen:
bis ca. 10m (60-70 Güterwagen)

Einfache Fahrstrecke:
90m

4.3 Beschreibung der einzelnen Modularrangements:

Bahnhof / Name:
Peterstown Junction

Epoche:
Jetztzeit

Gegend:
Nord-Kalifornien

Bahngesellschaften:
UP (Union Pacific), D&RGW (Denver and Rio Grande Western), SP (Southern Pacific), BNSF

Bemerkung und Besonderheiten:
Bahnhof im Einzugsbereich einer Großstadt (Parkplätze für Pendler), im 90° Winkel kreuzende Strecke; Caboose Motel; Bavarian Beergarden; Industriegebiet (Getreidespeicher, Möbelfabrik, Kleinindustrie)

Bahnhof / Name:
Mainstreet USA

Epoche:
1970

Gegend:
Mittelwesten

Bahngesellschaften:
AT&SF (Atchison, Topeka and Santa Fe), BN (Burlington Northern)

Bemerkung und Besonderheiten:
Kleinstadt mit Bahnlinie durch die Hauptstraße (Streetrunning); Mine; Kleinindustrie

Bahnhof / Name:
White River Junction

Epoche:
1950

Gegend:
Colorado

Bahngesellschaften:
D&RGW (Denver and Rio Grande Western), WR&NW (White River and North Western Railroad), CB&Q (Chikago Burlington & Quincy)

Bemerkung und Besonderheiten:
Abzweigbahnhof am Fuße einer Steigungsstrecke mit Bahnbetriebswerk; Betriebspunkt der fiktiven WR&NW); Brücken; Wasserfall; Canyon

Bahnhof / Name:
Small Town

Epoche:
Jetztzeit

Gegend:
Nord-Kalifornien

Bahngesellschaften:
UP (Union Pacific), SP (Southern Pacific)

Bemerkung und Besonderheiten:
High Noon lässt grüßen: touristische Westernstadt mit Museumsbahn-Betriebswerk;

Bahnhof / Name:
Keddie - Wye

Epoche:
1960

Gegend:
Nord-Kalifornien

Bahngesellschaften:
WP (Western Pacific); AT&SF (Atchison, Topeka and Santa Fe)

Bemerkung und Besonderheiten:
Nach dem Vorbild der gleichnamigen spektakulären Doppelbrücke im Feather River Canyon

Bahnhof / Name:
St. Andrews Siding

Epoche:
1970

Gegend:
Mittelwesten

Bahngesellschaften:
BN (Burlington Northern)

Bemerkung und Besonderheiten:
Nach dem typischen Vorbild solcher Sidings, anywhere im Mittelwesten

Bahnhof / Name:
YARD

Epoche:
1950-Jetztzeit

Gegend:
Nord-Kalifornien

Bahngesellschaften:
UP (Union Pacific), SP (Southern Pacific), BN (Burlington Northern)

Bemerkung und Besonderheiten:
14 gleisiger Abstellbahnhof mit angeschlossenem Bahnbetriebswerk; hier werden Züge gebildet 

Bahnhof / Name:
INCOMPLETE Siding

Epoche:
1955

Gegend:
Süden der USA

Bahngesellschaften:
Monon, L&N (Louisville&Nashville)

Bemerkung und Besonderheiten:
Industrieanschluss N.EVER WORK
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